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Weder Teile noch das gesamte Werk dürfen reproduziert, gespeichert oder vervielfältigt werdenübermitteltin jedem elektronischen, mechanischen Format, durch Fotokopie, Aufzeichnung oder auf andere Weise ohne Zustimmung des Autors.

Die Verletzung der oben genannten Rechte kann eine Straftat gegen das geistige Eigentum darstellen (Art. 270 ff. des Strafgesetzbuchs).

Die in diesem Werk dargestellten Charaktere, Ereignisse und Begebenheiten sind fiktiv. Irgendeine Ähnlichkeit mit Menschen Ob lebendig oder vermisst, ist reiner Zufall.

Copyright © 2019 Daniel Canals Flores

Titelbild: María Larralde

An meine liebe Schwiegermutter Alfonsa. Wo es ist, scheint heller als die Sterne selbst. Mit all unserer Liebe, Zuneigung und unserem Respekt.



	[image: image]

	 
	[image: image]





[image: image]


Zusammenfassung


[image: image]




Vorwort

Geleitwort

Einführung

Kapitel 1.0

Kapitel 2.0

Kapitel 3.0

Kapitel 4.0

Kapitel 5.0 

Kapitel 6.0

Kapitel 7.0

Kapitel 8.0

Kapitel 9.0

Kapitel 10.0

Kapitel 11.0

Kapitel 12.0

Glossar der Abkürzungen und Begriffe

Weitere Bücher des Autors







Vorwort

Dass die Menschen, diese dumme mikroskopische Gemeinschaft des Universums, sich selbst zerstören werden, ist nur eine Frage der Zeit, einer kurzen Zeit. Wie konnten sie ihr Maß an blinder Idiotie überwinden? Sich selbst auf unterschiedliche Weise zerstören...

Daniel Canals Flores, mit Tinte “Shrapnel“ oder “Double M“ getauft, zeigt uns in Du, roboter, den Anfang vom Ende der Erde aus verschiedenen Blickwinkeln. Die Arbeit öffnet uns die Augen; Zu der langsamen Qual des Planeten aufgrund der Umweltverschmutzung kommt noch die künstliche Intelligenz hinzu, etwas, das, um selbstsüchtigen menschlichen Komfort zu fördern, sich in einen unsichtbaren Krebs verwandelt, der hektisch darum kämpft, der Zivilisation einen Staatsstreich zu versetzen, mit einem einzigen Ziel, ihre Vernichtung.

Daniel Canals Flores, ein zwanghafter Schriftsteller jenseits der Hysterie, verbreitet in diesem Werk mit List und Meisterschaft Plasmabriefe und zeigt uns eine schmerzhafte Zukunft, die vor einer Menschheit bevorsteht, die im Voraus von ihrem Komfort und Automatismus besiegt wurde; Es zeigt eine niedergeschlagene und pervertierte Gesellschaft, die zweifellos auf die kannibalische Gier einer herrschenden Klasse zurückzuführen ist, die keinerlei Skrupel hat und auf Vorteile auf Kosten der Schwächsten, die für sie bloße Zahlen sind, aus ist.

Schauen Sie sich Ihr Zuhause an. Wie viele Geräte “leben in Ihrem Zuhause“ und erfüllen verschiedene Funktionen? Gehen Sie nach draußen und überprüfen Sie; Maschinen, die uns transportieren, uns Getränke anbieten, uns aufladen oder unsere Geschwindigkeit, unsere Zeit, unser Leben kontrollieren. Denken Sie nun an die Zahl der Arbeitsplätze, die in den letzten Jahren durch Maschinen verloren gegangen sind. Du, roboter, bist gegenwärtig und eine greifbare schwarze Zukunft, aus der es aufgrund eines Übels namens “Künstliche Intelligenz“ nur sehr schwer zu entkommen sein wird.

Rafael Blasco López

Geleitwort

Du, roboter Es ist ein Text, der Science-Fiction mit der Realität unserer Zeit vermischt. Es versucht auf seine eigene Weise zu reflektieren, wie die Zukunft aussehen wird, wenn wir nicht auf die neue technologische Revolution achten, die die Menschen entwickeln. In diesem Buch erfahren wir, warum und wohin wir unser Schicksal lenken, basierend auf der massiven Robotisierung, die wir in den kommenden Jahren beobachten werden.

Ich wünsche und hoffe, dass alles zum Wohle der Menschheit ist und nicht dazu dient, unser eigenes Aussterben aufgrund des konzeptionellen Missbrauchs dessen, was künstliche Intelligenz darstellt und nur durch das Prisma des radikalen Kapitalismus gesponsert, geleitet und gefördert wird, zu fördern und zu beschleunigen.

Mein herzlichster Dank geht an:

Mª José AP für ihre Geduld und Hartnäckigkeit.

Carolina B. und Montse Colón für die Lektüre von 0 des Werks.

Rafael Blasco López für seine Freundschaft, Lesung 0 und den Prolog.

An meine unvergleichlichen Kollegen von Historias Pulp, María Larralde und Elmer Ruddenskjrik.

Am Ende des Buches steht dem Leser ein Glossar mit Abkürzungen und Begriffen zur Verfügung.

Alles Gute,


Daniel Canals Flores



—Was ist ein Salat, Mama?

“Halt die Klappe, mein Sohn, und nimm die Nährstoffpille“, antwortete er mit Tränen in den Augen ...

Dialog aus dem Buch “Alles, was wir verloren haben...“, anonymer Autor.

––––––––
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Hamster und Menschen haben viele Gemeinsamkeiten. Wenn man sie in einem Labyrinth stresst und gleichzeitig den Ausgang und die Nahrung finden muss, erliegen sie dem Druck. Wenn man sie in ein endlos rotierendes Rad steckt, werden sie verzweifelt rennen, ohne ihm zu entkommen, bis zu ihrem Tod ...

Mauthessen-Bourhaus-Experiment.

Einführung

Überall auf der Erde, nach mehreren Monaten absoluter Dunkelheit. Globale Durchschnittstemperatur: 75 ºC. Keine Atmosphäre

Die Sonne schien durch die riesigen schwarzen Rauchsäulen. Es hatte nicht die größte Bedeutung, weil es niemanden gab, der es genießen konnte. Die hohe Luftverschmutzung hatte den Begriff “Leben“ auf einen bloßen Ausdruck reduziert.

Die Robotereinheit CL32, —abgekürzt, weil ihr richtiger Name viel länger war—, hatte das Obsoleszenzsignal empfangen und war auf dem Weg zum Demontagebereich, der sich in einem der riesigen Raumschiffe befand, in dem die Roboterfabrik installiert war.

Offensichtlich war der Befehl vom GIA[1] erteilt worden. Es bewegte sich langsam über die Asphaltebene, die das Gelände umgab, während ein mit Sand beladener Wind in Orkanstärke seine Kreise peitschte. Er erreichte die Zugangsrampe und stieg unbeirrt zum zweiten Stock des Gebäudes hinauf. Seine Arbeitsfähigkeit wurde zunichte gemacht. Er konnte nur zum entsprechenden Hangar vordringen und auf den Tod oder vielmehr auf die endgültige Trennung warten. Er kannte den Prozess, der ihn in seinem Inneren erwartete, genau; er hatte ihn sogar in seine eigene Programmierung integriert. Dort würden sie es bis zur letzten Mutter zerlegen, den Verschleiß jedes einzelnen Bauteils analysieren und die verwendbaren Ersatzteile im Logistiksystem einlagern.

Kurz gesagt, sie würden ihn mit Eleganz zerstückeln. Was nach der Auswahl und dem Schneiden übrig blieb, wurde je nach Art des behandelten Materials recycelt oder durch Verbrennung beseitigt. Ein Großteil des schwarzen Rauchs draußen wurde von der mobilen Fabrik selbst bei der Abfallentsorgung erzeugt. Beim Passieren des Kontrolllesers wurde Ihnen ein Wartebereich zugewiesen. 

Dort zirkulierten auch mehrere Roboter aller Art mit dem gleichen Ziel.

Im Warteraum warteten vier Einheiten auf den Eingang zur Demontagelinie. Sie blieben im Basismodus verbunden, ohne erkennbare Rechenaktivität. CL32 hingegen hatte immer noch einen guten Energiestand in seinen Batterien. Die synthetischen physikalisch-neuronalen Funktionen seiner KI[2] blieben erhalten. 

Ein Fehler im Programm hatte diese ungewöhnliche Situation verursacht. Er gehorchte seiner eigenen Logik, folgte dem festgelegten Protokoll und wartete. Da er nichts anderes zu tun hatte, begann er sich an sein “Leben“ seit seiner Gründung zu erinnern. Obwohl es heiß war, passte er seine Thermoregulatoren an, indem er sie um die Hälfte reduzierte. Das würde es ihm ermöglichen, ein gutes Energieniveau aufrechtzuerhalten, um rechnen zu können, und im Gegenzug seine Existenz ein wenig zu verlängern. Währenddessen wehte draußen weiterhin der starke Wind.

Kapitel 1.0

Der Beginn von Industrie 4.0. AFE-Wirtschaftstage [3]Klimawandel im Gange. Globale Durchschnittstemperatur: 14 ºC. Sommer des Jahres 2019

—Scheiße, Toni, das wird Probleme machen!

Die Bediener installierten vier Roboterarme an der neuen Produktionslinie. Während die Mechaniker die verschiedenen Komponenten justierten, stritt sich eine Gruppe von Programmierern heftig. Der Älteste mit Stoppeln war nicht älter als 25 Jahre. Der Grund für den Streit war nicht nachvollziehbar, da er sich hinter dem schützenden Methacrylat abspielte, aber nach der Aufregung des Jungen sah das überhaupt nicht gut aus. Der Rest der jungen Leute hörte mit ausdruckslosen Augen zu.

– Halt den Mund, Dani. Schauen Sie, wie wütend er die Kinder macht. Sie müssen etwas vermasselt haben.

—Sie werden alles robotisieren, Sie werden sehen. Bald wird es keinen einzigen Menschen mehr in der Fabrik geben —antwortete ich besorgt.

—Übertreiben Sie nicht, sie werden immer Leute für Wartung, Programmierung, Überwachung brauchen ...

—Ich hoffe, du hast recht, aber das sieht überhaupt nicht gut aus.

– Du bist immer bei deinen Kabalen. Lass uns Kaffee trinken gehen.

Wir gingen zum Verkaufsautomaten und konnten mitten auf der Fahrt einen der neuen Schulungsräume besichtigen. Drinnen unterrichtete ein Trainer eine andere Gruppe junger Leute mit zwei kleinen Roboterarmen.

– Schau, er macht Orangensaft.

“Wer?“ fragte Toni unaufmerksam.

“Da, subnormal“, antwortete ich ungeduldig und zeigte auf den Raum.

Aus einem Glasbehälter voller Orangen wählte ein Arm eine aus und der andere schnitt sie in zwei Hälften. Dann zerdrückten sie es koordiniert gegen einen stationären Entsafter und stellten ein Glas darauf. Der Vorgang wurde wiederholt, bis ein vollständiger Saft erhalten war.

– Sollen wir um eins bitten?

—Du bist heute komisch aufgewacht, Antonio. Hast du einen Clown gegessen?

Er tat so, als wäre er beleidigt und antwortete:

– Nun ja, das könnten sie. Sie haben viel Orange...

Er hatte das Wort noch nicht beendet, als einer der Arme den Behälter mit den Orangen zu Boden warf und ihn in tausend Stücke zerbrach. Auch sein Partner war nicht weit dahinter und griff zum Entsafter. Der Trainer begann mit voller Geschwindigkeit, das Touchpanel zu manipulieren und versuchte, es auszuschalten, während die Schüler nicht glauben konnten, was geschah.

– Komm schon, ich glaube, du hast keinen Saft mehr.

Am nächsten Tag kamen wir noch einmal vorbei, um den Fortschritt der neuen Anlage zu sehen, aber zuerst mussten wir mehreren Ratten ausweichen, die die Behälter zu den verschiedenen Produktionslinien transportierten. Das wurde immer erfolgreicher und sie hatten bereits acht Roboter platziert. Toni beschrieb mir begeistert den Vorgang:

– Schauen Sie, Mann, alle vier Arme kommen gleichzeitig herein. Der erste fasst sechs Müslibehälter, der zweite befüllt sie, der dritte setzt die Deckel auf und verschließt sie millimetergenau. Der Vorgang dauert weniger als dreißig Sekunden.

—Und der vierte Arm, der mit der Kamera, welche Funktion hat er?

—Es verfügt über ein künstliches Sehsystem im Kopf und ist für die Qualitätskontrolle zuständig. Zeichnet jeden einzelnen Vorgang auf und gleicht ihn mit der Datenbank ab. Dem Mistkerl entgeht nichts.

Ich wollte seine Begeisterung nicht bremsen, aber meine mentale Prognose zu diesem Thema war nicht sehr optimistisch. Er war nicht gegen den Fortschritt, solange die Evolution der gesamten Menschheit zugute kam und nicht nur einigen wenigen.

Nachdem wir ein paar Mal zugesehen hatten, wie sie arbeiteten, beschlossen wir, einen Kaffee zu trinken. Als ich mich daran erinnerte, was am Tag zuvor passiert war, kam ich nicht umhin, mir vorzustellen, wie die acht Roboter gemeinsam Hunderte von Behältern zerstörten, während eine riesige Müsliwolke um sie herum schwebte.

***
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“Der Reis ist in etwa zwanzig Minuten fertig“, verkündete die Restaurantkellnerin.

“Okay, stell zwei Ruten auf, während wir warten“, sagte Toni leichthin. Es war in seinem natürlichen Lebensraum: Paella, Sonne, eine gute Terrasse und ein kühles Bier. Er versteckte seine Augen vor dem intensiven Licht hinter einer modernen Sonnenbrille.

—In der Logistikwerkstatt wuchern die verdammten Ratten. Sie fingen mit vier an und gestern sah ich im Bereich der Elektroladegeräte sechsunddreißig! —Ich kommentierte.

—Wirst du wirklich über Arbeit reden? Hier? Es ist ein toller Tag, die Kellnerin hat einen tollen Hintern und... – unterbricht ihn, als er das Mädchen wiederkommen sieht –. Bier! Danke, meine Schöne, du hast mir das Leben gerettet.

Die Kellnerin schenkte uns eines ihrer schönsten Lächeln. Wir waren Stammkunden und er schreckte nicht einmal vor den Witzen meines Freundes zurück; vielmehr kamen sie ihm komisch vor.

—Hören. Gestern kündigte der CEO einen Abbau von Arbeitsplätzen aufgrund der Einführung von Ratten an. Sie beabsichtigen, die Belegschaft um dreißig Prozent zu reduzieren —fuhr ich fort.

—Hat er das gesagt? Auf einer Pressekonferenz?

—Heute sind sie losgerannt, um es zu leugnen. Offenbar war er mit Leuten von der AFE beim Essen, trank sicher mehrere Flaschen guten Weins und als er ging, überraschten ihn die Journalisten in Hochstimmung.

“Was für ein Hurensohn! Deshalb haben sie die Gespräche für nächste Woche anberaumt.“

—Zu den Arbeitern? Er taucht besser nicht auf, sonst werfen sie ihm vielleicht einen Schraubenschlüssel ins Gesicht —sagte ich ungläubig.

Als die Paella ankam, probierten wir gerade das zweite Bier. Der Duft von Reis ließ uns alles andere vergessen. Ein paar Tage später, am Vormittag, hielt der Direktor eine einschläfernde Ansprache vor den schläfrigen Arbeitern.

***
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Cancun, Mexico. Privater Komplex. Makroökonomische Konferenzen der AFE

Die Wirtschaftskonferenzen der Arbeitgeber dienten dem Informationsaustausch und der Stärkung der Beziehungen zwischen Großunternehmen und Konzernen auf internationaler Ebene. Wenn einer der Partner einen Beitrag zu leisten hatte, insbesondere in wirtschaftlichen Angelegenheiten, konnte er die Gruppe einberufen, die allgemein von seiner Anwendung profitierte. Später, pünktlich zum Ende des Geschäftsjahres, belohnten sie die besten Vorschläge mit üppigen Geschenken.

Juristische Tricks, Arbeitsanpassungen, Standortverlagerungen, prekäre Zeitverträge, Globalisierung ... Die verschiedenen Themen wurden wie auf einem persischen Markt ausgetauscht. Eine Bruderschaft wahrer skrupelloser Krimineller. Vor einigen Jahren hatten sie herausgefunden, dass sie nicht daran interessiert waren, miteinander zu konkurrieren – sie waren zu “Hurensöhne“ –, also einigten sie sich sogar auf die Preise, praktizierten schamlos ein verdecktes Monopol und teilten die Weltwirtschaft auf, als wären sie ihre rechtmäßigen Eigentümer .
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